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1881.

Dienſtag den 26. Juli.

Amtliche B
vv

Polizei Verordnung,

ekanntmachung
en.

betr. die Anmeldung öffentlicher Muſik-Aufführungen 2c. bei den Ortsbehörden.
Auf Grund des S 738 des Geſetzes über die Organiſation der allgemeinen Landes Verwaltung vom 26. Juli 1880 in Verbindung mit

den Vorſchriften der 88 6 und 15 des Geſetzes vom 11. März 1850 verordne ich hierdurch unter Zuſtimmung des Kreis Ausſchuſſes in Gemäßheit
des S 59 der Reichs Gewerbeordnung für den Umfang des Kreiſes Merſeburg:

1
Wer auf den Straßen oder ſonſt im Umherziehen oder an einem Orte vorübergehend und ohne Begründung eines ſtehenden Gewerbes

öffentlich Muſik aufführen, Schauſtellungen, theatraliſche Vorſtellungen oder ſonſtige Luſtbarkeiten öffentlich darbieten will, ohne daß ein höheres
Intereſſe der Kunſt oder Wiſſenſchaft dabei obwaltet, muß die Erlaubniß der Behörde des Ortes, an welchem die Leiſtung beabſichtigt wird, einholen.

2
Zuwiderhandlungen gegen dieſe Vorſchrift werden mit Geldbuße bis zu 30 Mk. oder im Unvermögensfalle mit entſprechender Haft beſtraft.

9 3.
Dieſe Verordnung tritt mit dem 1. October c. in Kraft.
Merſeburg, den 15. Juli 1881.

Der Königliche Landrath.
v Helldorff.

Bekanntmachung.
Nach den Vorſchriften der Feldpolizei- Ordnung vom 1. April 1880 iſt das unbefugte Betreten der Aeckern und Wieſen, ſowie jede Nach

leſe verboten und daher auch das Aehrenleſen, Kartoffeln- und Rübenſtoppeln nur mit Genehmigung der Grundſtücksbeſitzer geſtattet. Uebertret
ungen werden nach den Beſtimmungen des angeführten Geſetzes beſtraft.

Die Herren Guts und Gemeindevorſteher wollen dies in ihren Bezirken in ortsüblicher Weiſe bekannt machen.
Dürrenberg, den 21. Juli 1881. Der Amtsvorſteher.

Cuges-Machrichten
Deutſchland.

Kaiſer Wilhelm erfreut ſich, wie aus
Gaſtein gemeldet wird, des beſten Wohlſeins.
Derſelbe ſetzt mit Regelmäßigkeit die Bade- und
Brunnenkur fort und macht täglich Ausfahrten.

Der Miniſter des Jnnern, Herr
v. Puttkamer, wird, wie man hört, kein Man-
dat zum Reichstage mehr annehmen können, weil
ſeine Ernennung zum Bevollmächtigten des Bun
desraths bevorſteht.

Bei der am 22. in Prökuls ſtattgehabten
anderweiten Wahl zum preußiſchen Land-
tage für den erſten Wahlbezirk des Regierungs
bezirks Königsberg wurde Dr. med. Kittel-Ruß
(Fortſchritt) mit 173 von 305 Stimmen ge-
wählt der Kandidat der Konſervativen, Staats
anwalt v. Plehwe in Königsberg, erhielt 131
Stimmen.

Jn Neuſtettin iſt, obwohl die Gährung
bereits die umliegenden Ortſchaften angeſteckt
hatte, die Ruhe wiederhergeſtellt. Am 19. war
als Vertreter des Regierungspräſidenten der
OberRegierungsrath Graf d'Hauſſonville aus
Cöslin eingetroffen. Derſelbe hat eine erhebliche
Verſtärkung der Gensdarmerie angeordnet. Es
ſind ferner Anordnungen getroffen, daß erforder-
lichen Falls innerhalb zwei Stunden Militair
am Orte ſein kann. Auf Antrag des Stadtver-
ordneten-Vorſtehers, Rechtsanwalts Scheunemann,
beſchloß der Magiſtrat, die über Aufruhr und
Landfriedensbruch handelnden Paragraphen des
Strafgeſetzbuchs an den Straßenecken anſchlagen
zu laſſen, mit dem ausdrücklichen Hinweis darauf,
daß die Vorgänge der letzten Abende unter dieſe
Paragraphen fallen, und daß für die Schädig-
ungen, welche durch dieſe Exceſſe dem jüdiſchen
Eigenthum zugefügt ſeien, die Commune erſatz-
pflichtig ſei. Am 20. Abends traf der Staats
anwalt Pinoff aus Cöslin ein. Die gerichtliche
Unterſuchung wegen Landfriedensbruchs iſt im
vollen Gange und dehnt ſich naturgemäß auf
eine Unmenge Perſonen aus, ſo daß eine ſehr
umfangreiche Schwurgerichtsſitzung vor dem
Landgericht zu Cöslin in Ausſicht ſteht. Doch
dürfte ſich dieſelbe nicht blos auf Arbeiter und

andere Perſonen dieſes Standes beſchränken, da
durch die gerichtliche Unterſuchung feſtgeſtellt iſt,
daß auch ſogenannte anſtändige Bürger ſich an
den Exceſſen betheiligt haben. Am 21. iſt der
richterliche Haftbefehl gegen den Haupträdels-
führer Luttoſch ergangen und ſeine Verhaftung
bewirkt worden.

Nach dem Geſammtergebniſſe der bayeri-
ſchen Landtagswahlen werden in der neuen
Kammer 90 bis 92 antiliberale Abgeordnete, 67
bis 69 liberalen Abgeordneten gegenüberſtehen.
Die Rheinfalz und Mittelfranken wählten durch-
weg liberal Bamberg extrem-klerikal. Jn Würz-
burg ließ ein zweimaliger Wahlgang das Reſul-
tat unentſchieden. Beim dritten Wahlgange
wurde Landgerichtsrath Herz zu Nürnberg (Fort-
ſchritt) zum Abgeordneten gewählt. Von be-
kannten Namen ſind ferner gewählt Staatsrath
Schlör in Weiden, Baron Stauffenberg in
Kaiſerslautern, Dr. Buhl von Deidesheim in
Landſtuhl, Dr. Völk in Kempten, Bürgermeiſter
Fiſcher von Augsburg in Baireuth. Der kon-
ſervative Regierungsrath Luthardt wurde in
München und in Augsburg gewählt. Von Liber-
alen ſind ferner gewählt: Günzenhäuſer, Pro-
feſſor Marquardſen in Fürth, Dr. v. Schauß,
Frhr. v. Dobeneck und Lehrer Sittig in Hof,
Oberlandesgerichtsrath Alwens, Kaub und They-
ſon in Kandl; von der patriotiſchen Partei ſind
gewählt Joſeph Bucher (Paſſau), Mauſſer und
Kinateder in Grafenau.

Ausland.
Die nationalen Streitigkeiten in Böhmen

werden nunmehr in officieller Weiſe zu beſchwich-
tigen verſucht. Der zum Leiter der Statthalterei
Prag ernannte FML. v. Kraus empfing am 21.
den Landesausſchuß und erwiderte auf die dabei
an ihn gerichtete Anſprache, er ſpreche als öſter-
reichiſcher General, der hier überhaupt keine
Politik, am allerwenigſten aber eine Parteipolitik
zu treiben berufen ſei. Er bringe beiden Natio-
nalitäten gleiche und nur wohlwollende Geſinn-
ungen entgegen. Als treuer Dolmetſcher, der
von der Regierung, wie an maßgebendſter Stelle
gehegten Wünſche ſehe er es als ſeine erſte und
wichtigſte Aufgabe an, die aufgeregten Gemüther

zu beruhigen und ein brüderlich einträchtiges
Zuſammenleben der beiden Nationalitäten des
herrlichen Landes anzuſtreben und zu erzielen.
Die deutſchen und die böhmiſchen Landesbewohner
welche ſich als Oeſterreicher fühlten, würden
gegen irgendwelche feindſelige Acte den vollen
Schutz der Regierung finden; Vorfällen aber,
welche aus der planmäßig erzeugten und genähr-
ten Begriffsverwirrung darüber entſtänden, daß
dies nationales Recht ſei und was in der That

arteitreiben ſei, werde er objectiv, aber auf das
Strengſte entgegentreten. FML. v. Kraus ſchloß
ſeine Rede mit der nochmaligen Verſicherung,daß er ſein Amt gleich gerecht für beide Theile

verwalten werde.

Die franzöſiſche Deputirtenkammer be-
willigte am 21. die Erhöhung der Kredite für
die Verſtärkung der Seeſtreitkräfte in Tonkin.
Der Miniſter erklärte, Frankreich wolle die ge
achtete Stelle behaupten, die es in Tonkin ein
nehme und wolle den Seeräubern gegenüber den
Handel ſchützen, keineswegs aber denke es an
die Vornahme einer Expedition oder an eine
Jnbeſitznahme. Jm Fortgang der Sitzung ge
nehmigte die Deputirtenkammer das Preßgeſetz
mit den vom Senat beſchloſſenen Abänderungen.
Der Deputirte Raſpail begründete hierauf den
Antrag, wonach den Deputirten die Theilnahme
an finanziellen Geſellſchaften unterſagt ſein ſoll.
Zu dem Antrage wurde von der Kammer mit
304 gegen 25 St. die Dringlichkeit beſchloſſen.
Veranlaßt iſt der Antrag durch mehrere jüngſt
vorgekommene ſkandalöſe Gründerprozeſſe gegen
Deputirte. Der Senat genehmigte am 22.
mit einigen Abänderungen das Geſetz über die
ArmenAdminiſtration. Dem Vernehmen nach
wird die Expedition, welche bei Beginn des
Herbſtes ſich gegen Bou Amena in Bewegung
ſetzen ſoll, aus drei verſchiedenen Kolonnen be
ſtehen, deren erſte 2500 Mann zählen und von
Saida ausgehen würde. Die zweite aus 1200
Mann beſtehende Kolonne würde Sebdou, die
dritte, gleichfalls 1200 Mann zählende Kolonne
würde Geryville zum Ausgangspunkte haben.
Alle drei Kolonnen würden ſich in der Gegend
von Kſour vereinigen und dann bis Fignig vor-
gehen. Die Expeditionstruppen ſollen aus bereits



in Algier akklimatiſirten Truppentheilen beſtehen

und in ihren bisherigen Garniſonen durch aus
Frankreich nachgeſchobene Truppen erſetzt werden.

Jm engliſchen Unterhauſe erwiderte am
21. der Staatsſekretär des Jnnern auf die An-
frage des Deputirten Borlaſe bezüglich des in
London tagenden revolutionären Kongreſſes, er
habe in dem ihm zugegangenen Berichte nichts
gefunden, was die Regierung zu einem Vorgehen
in dieſer Angelegenheit ermächtigen oder ein
W Vorgehen rechtfertigen könnte. Unter-
taatsſekretär Dilke erklärte auf eine Anfrage

Cowen's eine gemeinſame Erklärung der Mächte,in welcher das Verhalten des Fürſten von Bul-

garien gebilligt werde, ſei nicht vorgeſchlagen
worden Rußland habe den Vorſchlag gemacht,
daß die Mächte gemeinſam dem Fürſten und
dem Volke von Bulgarien Einigkeit anrathen
ſollten, der Vorſchlag ſei aber nicht zur formellen
Durchführung gelangt. Jn der folgenden Sitzung,
am 22., erwiderte der Miniſterpräſident Glad-
ſtone auf eine bezügliche Anfrage, in der An-
re ne Midhat Paſchas habe die Regierung
ein Recht zur Einmiſchung gehabt, ſie habe

aber geglaubt, daß im Jntereſſe der Humanität,
ſowie im eigenen Jntereſſe der Türkei und an-
geſichts der öffentlichen Meinung in Konſtan-
tinopel und in Europa Vorſtellungen erwünſcht
ſein könnten. Sie habe deshalb den Botſchafter
Lord Dufferin am 4. Juli angewieſen, zu
Gunſten der Nachſicht und Mäßigung in der
vertraulichſten, delikateſten und wirkſamſten Weiſe
Vorſtellungen zu machen. Lord Dufferin habe
ſich dieſes Auftrags in der taktvollſten Weiſe
entledigt. Die engliſche Regierung zweifele nicht,
daß Nachſicht und Mäßigung Europa befriedigen
und den Jntereſſen des Sultans und der Türkei
zur Förderung dienen würden. Jn einer Rede,
die Göſchen am 20. vor ſeinen Wählern in Ripon
hielt, bezeichnete er die Anſicht, England habe
ſeinen Einfluß in Konſtantinopel verloren, als eine
unzutreffende, keine Macht beſitze daſelbſt gegen-
wärtig einen ſo reellen Einfluß, wie gerade
England. Der deutſche Botſchafter Graf
Münſter hat ſich am 21. nach dem Feſtlande
begeben. Zur Vertretung der engliſchen Armee
bei den preußiſchen Herbſtmanövern iſt General
Roberts auserſehen.

Jn Nordamerika macht ſich unter dem
Eindruck des auf den Präſidenten Garfield ver-
übten Attentats eine Beſſerung in den Partei-
verhältniſſen geltend. Der Vicepräſident Arthur
hat hierzu den erſten Anſtoß gegeben, indem er
aufforderte, bei der im Staate NewYork noth-
wendig gewordenen Wahl von Senatoren an
Stelle Conkling's und Platt's republikaniſche
Kandidaten zu wählen. Dies iſt denn auch
gelungen. Die republikaniſchen Mitglieder der
Legislatur des Staats NewYork haben die
zwiſchen verſchiedenen Gruppen der Partei be-
ſtandenen Meinungsverſchiedenheiten ausgeglichen
und Lapham an Stelle Conkling's, Wamer
Miller an Stelle Platt's zu Senatoren der
Vereinigten Staaten gewählt.

Locales.
Das Amtsblatt der Königl. Regierung

Nr. 30 publicirt die bereits unterm 18. Juli
erlaſſene Bekanntmachung des Ober- Präſidenten
der Provinz Sachſen Herr von Wiolff, betreffend
r unter dieſem Tage erfolgten Antritt ſeines

mtes.
Nach demſelben Blatt iſt der Regierungs

rath von Hirſchfeld in das hieſige Regierungs
Collegium eingetreten.

Mually iſt da! Und wer Mally noch nicht
geſehen hat, der verſäume es nicht die noch be
vorſtehenden Vorſtellungen zu beſuchen und ſich
einen heitern Abend zu verſchaffen. Wer ihn
einmal geſehen hat, ihn gegen den ſich die andern
Mitſpielenden wie Rieſen ausnehmen, mit ſeinem
behenden und lebhaften, Humor erregenden Spiel
und ſeinen zündenden Couplets, der wird gewiß
von den weiteren Gaſtvorſtellungen nicht fern
bleiben. Wünſchen wir dem e Mally und
den Mitgliedern der Tivolibühne die beſten
Erfolge in pekuniärer Beziehung noch dazu, da
die letzteren jetzt auf ſich ſelbſt angewieſen ſind,
da Herr J. Conradi die Direction niedergelegt hat.

Merſeburg, den 23. Juli 1881. Der
Durchſchnitts Marktpreis der Ferken in der
Woche vom 17. bis mit 23. Juli 1881 betrug
pro Stück 9--12 Mk.

Aus der Provinz u. Amgegend.

Wie wir erfahren, wurden am 19.
Juli 1794 Stück, und am 20. Juli 1063
Stück Billets gelöſt.

Am 21. Juli: 40 Perſonen à 1,50 Mk.,
3200 Perſonen à 50 Pf., 326 Perſonen à 30
Pf., 12 Militärperſonen 120 Korporationen,
zuſammen 3698 Perſonen für 1790 Mk. 80 Pf.

Am 22. Juli: 30 Perſonen à 2 Mk., 950
Perſonen 1 Mk., 300 Perſonen à 30 Pf., 8
Militärperſonen 100 Korporationen, zuſammen
1388 Perſonen für 1124 Mk.

Halle. Der Bau unſres Landgerichtsge-
bäudes iſt im Aeußern als vollendet zu betrachten,
ſo daß man der innern Fertigſtellung und Ueber
gabe bis zum 1. Oktober mit großer Wahr-
ſcheinlichkeit entgegenſehen darf.

Halle. Neulich Abend wurden in das
hieſige Gerichtsgefängniß unter gehöriger Be
deckung acht Perſonen, Zigeuner, eingeliefert,
welche ſeit Jahren den Kinderraub profeſſions-
mäßig betrieben haben ſollen. Das mitgeführte
Kind, ein Mädchen, ſoll vor Jahren geſtohlen
worden ſein.

Jn Elſterwerda und Delitzſch hat am
16. d. ein verheerender Gewitterſturm großen
Schaden angerichtet. Jn Hohenleipiſch hat es
nach dem Berichte von Augenzeugen wie auf
einem Schlachtfelde ausgeſehen. Die meiſten
Häuſer ſind ohne Dächer. Jn Delitzſch ſchlug
der Blitz in das Gebäude der Superintendentur
und hat dort arge Verwüſtungen angerichtet.

Arnſtadt. Am vergangenen Sonnabend
zog ein ſchweres Gewitter über unſere Stadt,
wendete ſich nach Südoſt und richtete in den
Fluren der gothaiſchen Ortſchaften Kottendorf,
Trasdorf, Dörnfeld und den benachbarten Feldern
durch bedeutenden Hagelſchlag fürchterlichen
Schaden an, auch eine Menge Fenſterſcheiben
wurden eingeſchlagen.

Auma. Am 16. d. M. zog über unſere
Stadt ein Gewitter herauf, begleitet von einem
ca. 5 Min. anhaltenden Sturm. Dieſe kurze
Zeit genügte aber, um ungeheuren Schaden in

den Wäldern und Obſtpflanzungen zu ſchaffen.
Namentlich haben die letzteren ſehr viel gelitten.
Auch an Gebäuden wurde viel beſchädigt.

Jn dem Harzdorfe Hohegeiß hat es bei
einem Gewitter am Sonnabend gegen Mittag
ſo arg gehagelt, daß nach Verlauf einer Stunde
die Hagelſtücke noch 1 Fuß hoch lagen.

Dürrenberg, 18. Juli. Bis zum 17.
d. M., zählt unſere Kurliſte gegen 100 Perſonen.
Es wurden bisher verabreicht 1600 Soolbäder,
350 Wellenbäder. Man klagt über den Mangel
geräumiger Wohnungen.

Jn Hohenmölſen ſind vor einiger
Zeit eine Anzahl Einwohner zuſammengetreten,
welche die Gründung einer Kleinkinderſchule zu
erſtreben beabſichtigen. Dieſelbe wurde am 4.
d. M. durch den Bürgermeiſter Hrn. Ackermann
mit einer längeren Anſprache eröffnet.

Hildburghauſen. Seit Montag iſt
unſere Werra mit unzähligen todten Fiſchen,
größtentheils Weißfiſchen und zum Theil Hechten,
bedeckt. Urſache des Sterbens unbekannt.

Das Gewitter, welches in der Nacht
vom 20. zum 21. d. den größten Theil der Pro-
vinz durchzog, hat in der Goldenen Aue durch
Sturm und Waſſerfluthen großen Schaden an
gerichtet. Trübe Berichte liegen aus den Ort-
ſchaften im Unſtrutthale vor.

Ein Heerwurm, ein Zug von vielen
Tauſenden kaum 1 em langen Maden, etwa 1
m lang und 2—3 em breit, wurde am Montag
Vormittag auf einem Landwege in der Nähe der
Hohenſonne bei Eiſenach beobachtet.

Verloren.
Erzählung aus dem Leben von Hans Wald.

(Fortſetzung.)

„So hören Sie nur, Herr Wald, was man
ſich Schreckliches erzählt, ich kann es wirklich gar
nicht ausſprechen.“

Tröſte Dich nur, mein Kind“, meinte die
beſorgte Mutter zärtlich, „der Herr wird ſchon
zu rathen und zu helfen wiſſen.“

„Gewiß, mein liebes Fräulein, mit dem
größten Vergnügen bin ich bereit, meine ſchwachen
Kräfte in Jhren Dienſt zu ſtellen“, erwiderte ich
ergeben, da ich doch einige Neigung zur Verſöh-
nung zeigen mußte.

e Te e e e e he e e e e ee ar n T men e e Seev r e v v e e S
en

früh“, begann die kleine Coquette.
Doch nicht gar Fräulein Julie Ritter?“

rief ich geſpannt und erwartungsvoll.
„Dieſelbe, ſie iſt eine gute Bann von

mir, aber was iſt denn dabei ſo Wunderbares
„Oh, Nichts, mein Fräulein, ich wun-

derte mich nur, daß das Fräulein von dem an
ſtrengenden Balle ſo gar wenig ermüdet ſcheint,
daß ſie ſchon im Stande iſt, ſo frühzeitig Sie
heut zu beſuchen.“

„Sie haben Recht, auch ich war überraſcht,
und Sie können ſich wohl denken, daß ich ſofort
eine ganz außerordentlich wichtige Nachricht ver-
muthete.“

„Sie ſpannen mich auf die Folter“, rief ich
verzweifelnd über dieſe abſichtliche Verzögerung.

„Sie werden die Neuigkeit ſchon noch früh
genug erfahren ſchonen Sie doch das Zartgefühl
meines Kindes etwas“, meinte die Frau Mama.

Ich wußte ja ſchon zur Genüge, was mir
bei einer Auflehnung gegen die Disciplin paſſiren
würde, und ſchwieg alſo bumsſtill. Clärchens
Augen ſchwammen ſchon wieder in Thränen.
Es war rein zum Ausderhautfahren, und die
ſchrecklichſten Folterwerkzeuge der Jnquiſition
können nicht ſo peinigend geweſen ſein, als dieſes
Sitzen auf einem rothbraunen Plüſchſeſſel in der
Putzſtube des Bergerſchen Hauſes. Die Kunſt-
pauſe währte ziemlich lange. Endlich brach das
Gewitter aus mit Blitz, Donner und obligaten
Regengüſſen.

„Die ganze Stadt ſpricht über mich“, ſchluchzte
die jüngſte Tochter des Hauſes endlich.

„Aber was ſchadet denn das, ſehr verehrtes
Fräulein“, tröſtete ich naiv.

Acht Augen richteten ſich wie Dolche auf
mich, ſo daß ich ganz roth wurde.

Hatte ich wieder einmal etwas Dummes ge-
ſagt Wohl kaum, dachte ich mir.

„Sie ſcheinen mir auch ſo ein Anhänger der
modernen Weltverbeſſerer zu ſein, die nach Nichts
fragen, ſich an Nichts kehren, und nur das thun,
was das eigene Jch ihnen vorſchreibt“, klang die
grollende Stimme des alten Herrn, während die
Finger wieder vor Vergnügen ſpazieren gingen.

Jetzt wurden die Umſchweife aber der Mama
zu bunt, und mit feſter, ſicherer Hand, mit der
ſie mich am geſtrigen Abend in den unheilvollen
Strudel hineingeführt hatte, ergriff ſie jetzt das
Steuerruder der diplomatiſchen Verhandlungen
und erzielte auch bald die richtige Wirkung.

„Sie wiſſen, Herr Wald“, erzählte ſie, in
dem ſie mit ungeheurer Aufmerkſamkeit die Spitzen
ihrer weißen, ſchlanken Finger betrachtete, „daß
man in einer kleineren Stadt wie in der unſri-
gen ſtets auf ſeine Mitmenſchen Rückſicht nehmen
muß. Jn einer großen Weltſtadt iſt das ja
ganz anders, aber hier iſt es nun einmal ſo, und
ich finde es recht und billig, denn die jungen
Leute beſonders werden vor manchen Thorheiten
beſchirmt und bewahrt.“

Jch verneigte mich beiſtimmend, und auch
die übrigen Beiſitzer des Gerichtes waren damit
einverſtanden.

„Es kann nun natürlich auf einem Balle
wie dem geſtrigen, auf dem die ganze haute
volée verſammelt iſt, nicht unbemerkt bleiben,
wenn ein hübſches junges Mädchen, wie ich meine
Clara wohl nennen kann, mit einem liebens-
würdigen jungen Herrn, ſeien Sie nicht zu be
ſcheiden, Sie ſind es“ wiederholte ſie, „den gan
zen Abend tanzt und ſich mit ihm unterhält
Es werden hieran ſofort Combinationen geknüpft,
die nur einer jungen Dame ſchaden können, und
es iſt daher die erſte Pflicht treuer Eltern, welche
ihre Kinder wirklich lieben, darauf zu achten,
daß ſo etwas nicht geſchieht. Wenn wir geſtern
Abend Jhnen die vertrauliche Annäherung an
unſer liebes Kind nicht verboten, ſo geſchah das
in der freudigen und ſicheren Ueberzeugung, daß
Sie ein Ehrenmann ſeien. Nicht wahr, lieber
Mann

Der liebe Mann war natürlich ganz der
Anſicht ſeiner lieben Frau. Er drückte mir ſo

ar krampfhaft die Hand und ſagte überausſreandüch.

„Jawohl, Sie ſind ein Ehrenmann.“
Von ſo viel Herablaſſung und Güte war

ich ganz überwältigt. Ach! das Rad war im
Rollen, und es wäre ein thörichtes Beginnen ge
weſen, in ſeine Speichen greifen und ſeinen Lauf

halten zu wollen.
(Fortſetzung folgt.)

„Meine Freundin Julie beſuchte mich hen
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I S. Ernſt Karl, 3 W., Brechdurchfall, Windberg 2; des
Handarb. F. K. Seibicke S, Friedrich Karl, 2 J. 3 M., arbeiters Ulrich die T. des Cigarrenarbeiters Franke.

Marie Anna, 1 J. 3 M, Krämpfe, Dom 4; des Cigarren

I Martha Selma, 6 M., Krämpfe, Amtshäuſer 2.

See ee

Merſeburg
vom 11. bis 17 Juli 1881.

Fmilie Friederike Leiter, Schmaleſtraße 23. Schneidermſtrs. Müller.
Geboren: dem Kaufmann M. Thiele ein S., Roß

garkt 12; ein unehel. S,; dem Handarb. K. Hoffmann

g. Hoppe ein S., Unteraltenburg 1.

Geſtorben: des Schneidermſtrs. F. A. Langhals Groh.

Krämpfe, Hirtenſtraße 5; des Weißnähers J. Lühr T., Altenburg. Vacat.
Emma Marie, 8 T., Schwäche, Brühl 6; des Webers A.

Kirchen Nachrichten von
Merſeburg.

Dom. Getauft: Paul Rudolf S. des Schuh
machermſtrs. Dietze; Thereſe Emilie Emma Hedwig, T. des

Eheſchließungen: der Kaufmann Wilhelm Prieſter Kaiſerl. PoſtSe retairs Heſſe. Getrauet: der Sergeant
z Hohenmölſen mit Amalie Schwarz, Mälzerſtraße der im Königl. Thür. Huſ. Reg. Nr. 12 Petzolt mit Frau
handerb. Karl Auguſt Rudolph, Halleſche Straße 40, mit Sidonie geb. Elſte. Beerdigt: die einzige T. des

Stadt. Getauft: Margaretha Elsbeth, T. des
r r garte n Anna Bertha,des Fleiſchermſtrs. Sachſe; Oswald Richard, S. des

are T Oelgrube 3 dem Handelsmann A. Uhde eine T., Gärtners Schumann Erneſtine Martha Anna, T. des
güterſtraße 1a dem Fleiſchermſtr. F. K. Meiſel ein S. Maurers Reinicke Karl Friedrich, S. des Handarb. Käß

ammſtraße 7 zwei unehel. S. dem Zeitſchriften Händler ner; Jda, T. des Handarb. Hindemitt. Beerdigt:
2. J. Hiencke eine T,, Halleſche Straße 22; dem Kutſcher den 12. Juli der jüngſte S. des Schneidermſtrs. Langhals;
W. Sieler eine T., Gotthardtsſtraße 12; dem Varbierherrn hen 13. der einzige S. des Handarb. Seibicke den 14. die

jüngſte T. des Schneiders Lühr die jüngſte T. des Webers

Neumarkt. Beerdigt: die jüngſte T. des Hand-

t ä ter z 2 e e e 7w. d e e m S e e SS 8

Die Altdeutſche Weinſtube von Franz
Träger in Halle a/S. Magdeburgerſtraße, unmittelbar
an dem Ausſtellungsgebäude, liefert in altdeutſchen gefl.
Trinkgefäßen vortreffliche Weine, von denen uns namentlich
die leichten Rhein und Moſelweine, ſchon zu 25 Pf.

haber ſchwerer Weine liefert der leiſtungsfähige Jnhaber,
Herr Träger, ſeinen vortrefflichen Rüdesheimer Berg, Lieb
frauenmilch Chateau Locolle u. ſ. w Schon vor 10 Uhr
Morgens kann der Beſucher der Ausſtellung in Halle vor
trefflich u, billig frühſtücken und rathen wir, einmal
den Verfuch zu machen, Der reichliche Zuſpruch der Alt-
deutſchen Weinſtube liefert den Beweis, daß die Gunſt des
Publikums ſchon in hohem Grade erworben iſt, und man
ſich wohl fühlt in dem reichlich mit altdeutſchen Trinkge-
fäßen von Friedrich van Hauten, Hoflieferanten in Bonn
a/Rh. ausdecorirten Saale.

Wetterbericht.
Das unſtäie Wetter dauert noch einige Tage fort,

doch finden erhebliche Niederſchläge nicht ſtatt, die Ernte iſt
C.Groh T., Frida, 4 M., Krämpfe, Sand 16; ein unehel.

S., 1 T., Schwäche z des Schneiders K. R. Müller T.,

machers H. Franke T., Louiſe Minna Anna, 4 J. 11 M.,
Drüſenleiden, Neumarkt 30 des Handarb. E. Ulrich T.,

Bekanntmachung.
Gegen den von den ſtädtiſchen Behörden beſchloſſenen Bebauungs und

Fluchtlinienplan für die Stadt Merſeburg Sektion VIII umfaſſend das
Terrain der Gotthardtsſtraße, des Entenplans, vor dem Gotthardtsthor, der
Halbmond, Wagner, Preußer- und Johannisſtraße, an der Geiſel, des
Seitenbeutels, der großen und kleinen Sixtiſtraße, des Sandes, der Hirten
ſtraße, des Sixtiberges, der Margarethen und der Oberbreiteſtraße von Nr.
5-—-17, ſowie der Kreuzſtraße, ſind Einwendungen nicht erhoben. Derſelbe
wird demnach nunmehr in Gemäßheit des S 8 des Geſetzes vom 2. Juli
1875 förmlich feſtgeſtellt und liegt vom 23. Juli er. ab im Communal-
büreau während der Di nſtſtunden zu Jedermanns Einſicht aus.

Merſeburg, den 15. Juli 1881.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Der diesjährige Obſtanhang im hieſigen Kammergutswehrigt ſoll

Donnerſtag den 28. d. M., Vormittags 11 Uhr,
im hieſigen Salzamtsgebäude an den Meiſtbietenden verpachtet werden.

Die Verpachtungsbedingungen werden im Termin ſelbſt bekannt gemacht,
können jedoch auch vorher in der Salzamts-Regiſtratur eingeſehen werden.

Dürrenberg, den 20. Juli 1881.
Königliches Salzamt.

Obset-Verpachteing.
Die diesjährige Hartobſt-Nutzung der Gemeinde Wallendorf, ſowie

das zur Wallendorfer Mühle gehörige Hartobſt ſoll Freitag, den 29. Juli,
Nachmittags 4 Uhr, im Gaſthof zu Wallendorf unter den im Termin bekannt
zu machenden Bedingungen verpachtet werden.

Wallendorf, den 22. Juli 1881. Schmalz, Ortsrichter.

Obst- Verpachtung.
Die diesjährige Obſtnutzung der Gemeinde Keuſchberg, ſowie die des

Mühlenbeſitzers Herrn Beyer und des Gaſthofsbeſitzers Herrn Krehl daſelbſt ſoll
Donnerstag, den 28. Juli er., Nachmittags l Vhr,

meiſtbietend, in dem Krehl'ſchen Gaſthofe, unter den im Termin bekannt zu
machenden Bedingungen gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden.

Keuſchberg, den 23. Juli 1881. Hofmann.
Freitag, den 29. Juli 1881, Nachmittags 2 Uhr, findet in der

Wohnung des RegierungsSekretärs Wächter hierſelbſt, eine Verſammlung
i ervenen RegierungsRath Göhde geſtifteten hieſigen Bienenzucht

Vereins ſtatt.
Tagesordnung:

1) Berathung über den vom Haupt-Verein eingeſandten StatutenHebung.
2) Wahl eines Deputirten für Quedlinburg und Erfurt.

Merſeburg, den 25. Juli 1881.
Jn Vertretung des Vorſtandes Waächter.

Billige Zucker-Offerte.
An Folge günstigen Abschlusses

oſfferire ich als ausser ordentlich
preiswerth

ff. gem. Rafftnade à Pfd. 43 Pf.,
extra f. gem. Melis à Pfd. 40 Pt.,

ff. Brod Raffinade in Broden à Pfd. 43 Pf.,
do. ausgewogen à Pfd. 47 Pf.

Joh. Fried. Becerholcdkt.
Adreß, Viſikkartenu. Monogramme,
ſowie alle Druckarbeiten elegant und billigſt bei

F. Karius, Brühl 17.

Predigt- Anzeigen.
Gottesackerkirche: Donnerstag, Nach-

mittags 5 Uhr Gottesdienſt. Herr Diak. Scholz.

alſo noch nicht gefährdet.

MaasEin in der Nähe des Marktes belegenes, in guter Geſchäftslage befind
liches Wohnhaus mit zwei Kaufläden, Hofraum, Seitengebäuden mit Tiſchler
werkſtatt und dazugehörigen Wohnungsräumen, welches 660 Mark Wiiethe
trägt, iſt unter günſtigen Bedingungen durch mich zu verkaufen. Anzahlung
3000 Mark.

Merſeburg, den 25. Juli 1881. Gelbert, Kr. Ger. Actuar z. D.
Von hente an ſteht ein Transport de

J. hochtrag. u. neumilchende

M ne mit ihrzu billigen Preiſen zum Verkauf.
Louis Würnberger,

Viehhändler.

Cheodor Ebert,
Mechaniker und Optiker,

Merseburg,
kl. Ritterſtr. Nr. 2 (nahe am Enkenplan)

erlaubt ſich einem hochgeehrten Publikum ſein aſſortirtes Lager
von Brillen, Klemmern, Loupen, Lorgnetten, Leſe-
gläſern, Mikroſkopen, Kompäſſen, Barometern,
Thermometern, Alkoholometern, Reißzeugen,
Schienen, Winkeln 2c. zu empfehlen.

Lager von Gummituch zu Betteinlagen,
Annahme vulkanisirter Kautschukstempel.

T in noch gut er I chhaltenes brauchb ares mit dem Kalbe ſteht zum Verkauf bei

Ackerpferd Franz Linke in Spergau.
ſteht, weil überzählig, preis- Ein weiß u. braungeſleck-
werth zum Verkauf auf dem ter Hund in zugelaufen

Rittergut Lochau, tG Bergmann'sTheerſchwefel-Feife Ein ordentliches
bedeutend wirkſamer als Theerſeife, ver
nichtet ſie unbedingt alle Arten Hautune u Dienſtmädchenreinigkeiten und erzeugt in kürzeſter Friſt
eine reine, blendendweiße Haut. Vor wird geſucht Roßmarkt 1.
räthig à Stück 50 Pf. in den beiden
Apotheken. Eine Wohnung, beſtehend in 2

Bruch- und Stuben, 2 Kammern, Küche und
ſonſtigem Zubehör Kreis 150 Mk.,Ausschussgebäck, iſt zu vermiethen und 1. October er.

englischer Riscuiäts und zu beziehen Halleſche Str 20.Caßes billigſt bei u e Sale
G. Schönberger, Gotthardtſtraße.

Neue Von heringe,
Die von mir gegen den Maurer

Karl Kretzſchmar aus Benndorf
ausgeſprochene ſchwere Beſchuldigun

Neue Jsländer Her nge, nehme ich hiermit zurück, indem i
Frucht-Eſſtg zum Einmachen, dieſelbe aus Uebereilung geſagt und
Braunſchweiger Leöer- u. Cerve-erkläre denſelben für einen ehrlichen

latwurſt, Mann.friſche Rratheringen. Neunaugen Braunsdorf, den 22. Juli 1881.
empfiehlt C. L. Zimmermann. Karl Geißker.

in den heißen Tagen vortrefflich erquikt haben. Für Lieb



werbeſtand ſich ſeiner Aufgaben voll bewußt, daß er fähig iſt, ſich ſelbſt zu vertreten und dies von

Mille, ab Fabrik auf dem Neumarkt Mark 9,00, frei Stall Mark 10,50.
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An den deutschen Gewerbestanddl?

Wiederum ſtehen uns neue Reichstagswahlen bevor und wiederum wird es Pflicht des deutſchen Gewerbe
ſtandes, dieſem Zeitpunkt nicht unthätig entgegen zu gehen!

Endlich muß erreicht werden, wofür wir ſeit mehr als 10 Jahren vergeblich gekämpft, endlich müſſen die-
jenigen Geſetze geſchaffen werden, welche für die geſunde Entwickelung und den ordnungsmäßigen Betrieb des Ge-
werbes nothwendig ſind.

Die Gewerbeordnung von 1869 hat die Grundlagen für einen geſunden Lehrlings, Geſellen und Meiſter-
ſtand genommen! ſie hat abgeriſſen, wo nur auszubauen nöthig geweſen wäre.

Die Folgen davon haben ſich nur zu bald bemerkbar gemacht. Die gewerblichen Kreiſe litten, als die
Ernüchterung nach den Jahren 1873 und 187 4 eingetreten war, unſäglich ohnmächtig ſahen ſie den Niedergang
des Gewerbes ſich vollziehen und während ſie in ſchwerem Ringen nach Mitteln ſuchten, um eine Beſſerung her
beizuführen, wurde in wiſſenſchaftlichen Kreiſen die Frage ernſthaft erörtert, ob den veränderten Verhältniſſen gegen-
über der Handwerkerſtand überhaupt noch Anſpruch auf Exiſtenz machen dürfe. Ja, National-Oekonomen von Ruf
haben in öffentlichen Verſammlungen Ausſprüche gethan, wie: „Das Handwerk ſieht im Kampfe mit der Groß-
induſtrie ſeinem Untergange entgegen.“ Ferner „Das Handwerk iſt die niedere Form und muß der höheren der
Großinduſtrie weichen.“ „Meiſter, Geſellen- und Lehrlingsweſen iſt alles überlebt zu verwerfen“!

Aber die Erkenntniß, daß dieſe Theorien eine Entwickelung des Staatslebens nicht fördern können, hat
ſich in immer größer werdenden Kreiſen Bahn gebrochen. Nicht allein unſere Fachgenoſſen, ſondern Alle, welche in
dem Gedeihen des Gewerbeſtandes die Blüthe des Staates erkannt haben, ſind davon durchdrungen, daß durch
greifende Aenderungen in der Geſetzgebung mithelfen müſſen, die nöthige Beſſerung herbeizuführen. Auch in den
Kreiſen der Großinduſtrie, welche ſich nothwendig aus dem Gewerbeſtande ergänzen muß, bricht ſich dieſe Auffaſſung
mehr und mehr Vahn. Nur gründliches Wiſſen und Können im Gewerbe kann das Handwerk und die Großin-
duſtrie konkurrenzfähig machen und nur indem die Lehrzeit gewiſſenhaft benutzt der Ehrgeiz für tüchtige Fachbil
dung im Geſellen- und Meiſterſtand geweckt wird, kann dies erreicht werden.

Die Verhandlungen im Reichstage haben auch erwieſen, daß die geſetzgebenden Faktoren Reformen in
unſerer Ge werbegeſetzgebung für nothwendig erachten.

Darum gilt es jetzt, bei der nächſten Reichstagswahl durch die That zu beweiſen, daß der Ge-

der Tribüne des Landes ſelbſt zur Kenntniß bringen will.
Es gilt, die Unkenntniß in unſeren gewerblichen Verhältniſſen, wie ſie namentlich in gelehrten Kreiſen

herrſcht, energiſch zu bekämpfen. Ein Reichstag aus gelehrten Theoretikern zuſammengeſetzt, wird uns eine Beſſer
ung der Zuſtände nicht bringen. Neben den Männern der Wiſſenſchaft, welche wir gewiß nicht entbehren wollen,
müſſen Männer der Praxis ſitzen, denen Erfahrung im eigenen Geſchäft zur Seite ſteht, welche die Menſchen da
e e wer wie ſie ſind, nicht wie fie ſein ſollen, welche die Wirkung der Geſetze vorher zu beurtheilen im

nde ſind.
Wählen wir daher Männer, welche im Gewerbe ſtehen oder ſolche, welche die Schäden und

Mängel in demſelben erkannt haben und mit uns gemeinſam dieſelben beſeitigen wollen. vüten wir
uns dagegen vor der Wiederwahl Derjenigen, welche in ihrem bisherigen Verhalten weder Verſtändniß noch Herz
für die gewerbliche Entwickelung gezeigt haben.

Was wir anſtreben, faſſen wir in folgenden Forderungen zuſammen
1) Wiedereinführung eines geordneten Lehrlingsweſens durch Lehrzeit und Befähigungsnachweis.
2) Einführung von Beſchäftigungsausweiſen für Geſellen über ordnungsmäßige Löſung der

Arbeitsverhältniſſe.
3) Einrichtungen, welche es jedem Gewerbetreibenden ermöglichen, ſeine Befähigung zum

ſelbſtſtändigen Betriebe nachzuweiſen Bildung von Prüfungs-Kommiſſtonen unter ſtaat-
licher Kontrole für diejnigen Gewerbe, deren Betrieb mit Gemeingefahr verbunden iſt.

4) Errichtung von gewerblichen Vereinigungen mit korporativen, geſetzlich abzugrenzenden
Rechten und Pflichten (Jnnungen).

5) Bildung ſelbſtſtändiger Gewerbekammern neben den beſtehenden Handelskammern.
So verſchwindend auch dieſe Forderungen gegen die großen Fragen der hohen Politik ſi h ausnehmen

mögen, unterſchätzen wir deren Tragweite vicht, ſie bedeuten die Rückkehr zur Zucht und Ordnung, die Heran-
bildung des tüchtigen Arbeiters, die Herſtellung der konkurrenzfähigen Arbeit

Wir verlangen die Durchfechtung dieſer Forderungen von allen Gewerbetreibenden und deren Freunden,
mögen auch ihre politiſchen Meinungen auseinandergehen. Alle werden darin übereinſtimmen, daß gegenüber der
Gefahr, die jetzt vorliegt, wo die Selbſterhaltung bis zu dem Punkte erſchwert wird, daß Unterg ang droht, politiſche
Meinungsverſchiedenheiten in den Hintergrund treten müſſen!

Gelingt es, das Gewerbe und den Gewerbeſtand zu heben, ſo nützen wir nicht nur unſerem Stande,
ſondern dem ganzen Staatsweſen, und daß dieſes blühe und gedeihe, darin ſind ja alle Parteien einig.

Berlin und Leipzig, im Juni 1881.

Das gewerbliche Wahleomitée.
(Baugewerks Zeitung.)

Geſchäfts-Eröffnung. Doſt- Verpachtung in der

33 Markt 333.
Clauſe vor Merſeburg.

a T d.Einem hochgeehrten Publikum Merſeburgs und Umgegend bringe ich r r Ahr.
zu gefälligen Kenntniß, daß ich am heutigen Tage hierſelbſt ein h derer a

Pelzwaaren- Hut- und Müätzen- Lager Baarzahlung verpachtet werden.

eröffnet habe e Pierſeburg, den 23. Juli 1881.Jch verbinde hiermit das Erſuchen mich bei vorkommenden Bedarf ge wies gute h r
fälligſt berücklchtigen zu wollen und verſpreche den mich Beehrenden reelle S e
und billige Bedienung. Wegen Ortswechſel ſoll ein gutGleichzeitig empfehle ich alle Sorten FiüIzhüte in allen Größen erhaltenes großes
vom feinſten bis zum ordinärſten, ſowie Herren-, Knaben- und Concert Pianino
Kindermützen, alle Sorten Kravatten und Vorhemcd- aus der Fabrik des Hoflieferanten Herrn
chen. Alle in mein Fach ſchlagende Reparaturen werden ſchnell u Duyſen in Berlin zu außergewöhnlich
gut ausgeführt. Eduard Fuchs. niedrigem Preiſe verkauft werden. Zu

erfragen bei Herrn Exius, Burgſtraße

nen wagen Ferren,533 ngrößtes, jetzt exiſtirendes Format, von vorzüglicher Heizkraft empfehle ich pro licher, dalboeldegrer n

wegen Mangel an Raum zu verkaufen.
Clobigkauec Str.

Ein gut möbl. Vogis für 12 Mk.Briqquettes
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liefere in jedem Quantum zum biälligsten Sommerpreis. Die Liefer zu vermiethen reſp. zu beziehen Breite-
ungen geſchehen nur in rechtwinkeligen Wagen mit beigefügtem Ladeſchein,
wodurch Jrthümer im Zählen ausgeſchloſſen ſind.

Max Thiele, Roßmarßkt 12.
ſtraße 10
Wlobigfaner Str.
ſind 2 Logis zu vermiethen und 1.
October zu beziehen.

Redaction, Druck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg.

9

Dienſtag, den 26. Juli 1881
(Außer Abonnement.)

Letztes Gaſtſpiel des Zwkomikers Hr. Janez May L

Einen Jux will er
ſich machen.

Poſſe mit Geſang in 4 Aufzügen voJohann Neſtroy. Muſik v v
ſchiedenen Componiſten.

Melchior--Hr. Jane z Mallya.
Auf vielfaches Verlangen

So ein Weiberl
Wär meine Paſſion.
Geſangscouplet componirt vom Hof
kapellmeiſter Johann Strauß, als Ein
lage geſungen v. Hr. Janez Walſy

Mittwoch, den 27. Juli.
Kinder-Vorstellung,

Das Nähere die Zettel.
Die Direction.

Ein Jamilienlogis
iſt zu vermiethen ind 1. Oktober z
beziehen Wa nerſtraße 5.

Eine Wohnung
nach dem Hofe, von 2 Stuben,
Kammern Küche und Zubehör iſt zu
vermiethen Burgſtraße 8.

Näheres bei Otto FrankKe,
Abgebeerte

Hauerkirſchen
kauft jedes Ouantum

W. R. Clingeſtein in Zeitz.

Obſtverkauf.
Sonnabend, den 30. Juli

Vormittags 11 Uhr, ſoll der zu
Rittergut LDehlitz a7S. gehörige Obſt-
anhang an Aepfel, Birnen u. Pflaumen
im Gaſthof daſelbſt meiſtbietend ver-
kauft werden.

Bedingungen werden vor dem
Termine bekannt gemacht.

Ein ehrtiches,
resolutes Mädchen
wird ſofort als Auf-
wärterin geſucht.
Altenburg s r 2,2Tr.J 5 c echte
Möpschen

zu verkaufen.

FamilienNachrichten.
D a m K.

Nachdem unſer inniggeliebter Ur-
großvater, Großvater, Vater und Gatte

e

Gottfried Schmidt, als einer
der letzten der hier lebenden Veteranen
aus den Freiheitskriegen im 88. Lebens-
jahre zur ewigen Ruhe eingegangen iſt,
drängt es uns, allen denen unſern
innigſten Dank abzuſtatten welche
zu ſeinem ſo überaus ehrenvollen
Leichenbegängniß beitrugen.

Vor allem dem hieſigen Veteranen-
Verein für die ſo zahlreiche Begleitung
als für Erweiſung der milttairiſchen
Ehren, ſowie dem Königl. Commando
des thüringiſchen Huſaren Regiments
Nr. 12. für die gütige Ueberlaſſung
der Regimentsmuſik unſern wärmſten
Dank. Auch dem hieſigen Landwehr-
Verein, der wohllöblichen Maurer-
Jnnung, allen Denjenigen, die ihn
zur letzten Ruheſtätte begleiteten, ſowie
Allen, die ſeinen Sarg ſo herrlich mit
Blumen ſchmückten unſere hetkiche
anerkennung.

Die tiefergreifende Rede des Hrn.
Paſtor Heineken am Grabe wird uns
für immer im Gedächtniß bleiben
Auch ihm unſern iel Dank
Die trauernden Hinterbliebenen

der Bürger und Maurer Johann

die

dige

zum
treff
mel
kunf
reich

wer
brin

aus
des
tret
iſt

arz
tref
ſon
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